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Dramaturgie. 


Sieben und funkzigſtes Stuck. 


Den 17ten November, 1767. 


Vanks hat die nehmlichen Worte beybehalz 
B ten, die Effer über die Ohrfeige ausſtieß. 
2 Nur daß er ihn dem einen Heinriche noch 
alle Heinriche in der Welt, mit ſammt Alexau⸗ 
dern, beyfuͤgen laͤßt. (') Sein Eſſex iſt über; 
haupt zu viel Prahler; und es fehlet wenig, daß 
er nicht ein eben ſo großer Gaſconier iſt, als der 

Ebſſex 
1 4 
a — — — By all 
The Subtilty, and Woman in your Sex, 
I Wear, that had you been a Man you 
925 durſt not, 


Nay, your bold ne Harry durſt not 
this 
Have done — Why fay I him? Not all 
the Harrys, 


Nor Alexander's ſelf, Were he alive, 
Shou’d boaſt of ſuch a deed on Eſſex done 
Without revenge. — — 


Eſſex des Gaſconiers Calprenede. Dabey ers 
„träge er ſein Unglück viel zu kleinmuͤthig, und 
iſt bald gegen die Königinn eben fo kriechend, 
als er vorher vermeſſen gegen ſie war. Banks 
hat ihn zu ſehr nach dem Leben geſchildert. Ein 
Charakter, der ſich ſo leicht vergißt, iſt kein 
Charakter, und eben daher der dramatiſchen 
Nachahmung unwürdig. In der Geſchichte 
kann man dergleichen Widerſpruͤche mit ſich 
ſelbſt, fuͤr Verſtellung halten, weil wir in der 
Geſchichte doch ſelten das Innerſte des Herzens 
kennen lernen: aber in dem Drama werden wir 
mit dem Helden allzuvertraut, als daß wir nicht 
gleich wiſſen ſollten, ob feine Geſinnungen wirk⸗ 
lich mit den Handlungen, die wir ihm nicht zu⸗ 
getrauet haͤtten, uͤbereinſtimmen, oder nicht. 
Sa, fie moͤgen es, oder ſie mögen es nicht: der 
tragiſche Dichter kann ihn in beiden Faͤllen nicht 
recht nutzen. Ohne Verſtellung faͤllt der Cha⸗ 
rakter weg; bey der Verſtellung die Würde deſ⸗ 
ſelben. . j 


Mit der Eliſabeth hat er in dieſen Fehler nicht 
fallen koͤnnen. Dieſe Frau bleibt ſich in der 
Geſchichte immer ſo vollkommen gleich, als es 
wenige Maͤnner bleiben. Ihre Zaͤrtlichkeit 
ſelbſt, ihre heimliche Liebe zu dem Eſſex, hat 
er mit vieler Anſtaͤndigkeit behandelt; ſie iſt 
auch bey ihm gewiſſermaßen noch ein . a 
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niß. Seine Eliſabeth klagt nicht, wie die Eliſa⸗ 
beth des Corneille, uͤber Kaͤlte und Verachtung, 
über Gluth und Schickſal; fie ſpricht von keinem 
Gifte, das fie verzehre; ſie jammert nicht, daß ihr 
der Undankbare eine Suffolk vorziehe, nachdem 
ſie ihm doch deutlich genug zu verſtehen gegeben, 
daß er um fie allein ſeufzen ſolle, u. ſ. w. Keine 
von dieſen Armſeligkeiten koͤmmt uͤber ihre Lip⸗ 
pen. Sie ſpricht nie, als eine Verliebte; aber 
fie handelt fo... Man hört es nie, aber man 
ſieht es, wie theuer ihr Effer ehedem geweſen, 
und noch iſt. Einige Funken Eiferſucht verra⸗ 
then ſie; ſonſt wuͤrde man ſie ſchlechterdings fuͤr 
nichts, als fuͤr ſeine Freundinn halten koͤnnen. 


Mit welcher Kunſt aber Banks ihre Geſin⸗ 
nungen gegen den Grafen in Action zu ſetzen 
gewußt, das konnen folgende Seenen des drit⸗ 
ten Aufzuges zeigen. — Die Königinn glaubt ſich 
allein, und uͤberlegt den ungluͤcklichen Zwang 

ihres Standes, der ihr nicht erlaube, nach der 
wahren Neigung ihres Herzens zu handeln. In⸗ 
dem wird ſie die Nottingham gewahr, die ihr 
nachgekommen. — 


Die Koͤniginn. Du hier, Nottingham? 
Ich glaubte, ich ſey allein. 

Nottingham. Verzeihe, Koͤniginn, daß 
ich fo kuͤhn bin. Und doch befiehle mir meine 


E 2 Pflicht, 


Pflicht, noch kuͤhner zu ſeyn. — Dich bekuͤmmert 
etwas. Ich muß fragen, — aber erſt auf meinen 
Knien Dich um Verzeihung bitten, daß ich es fra⸗ 
ge — Was iſts, das Dich bekuͤmmert? Was iſt 
es, das dieſe erhabene Seele ſo tief herab beu⸗ 
get? — Oder iſt Dir nicht wohl? 

Die Koͤniginn. Steh auf; ich bitte dich. — 
Mir iſt ganz wohl. — Ich danke dir für deine Lie; 

be. — Nur unruhig, ein wenig unruhig bin ich, — 

meines Volkes wegen. Ich habe lange regiert, 
und ich fuͤrchte, ihm nur zu lange. Es faͤngt an, 
meiner uͤberdrüßig zu werden. — Neue Kronen 
find wie neue Kraͤnze; die friſcheſten, find die lie b⸗ 
lichſten. Meine Sonne neiget ſich; ſie hat in ih⸗ 
rem Mittage zu ſehr gewaͤrmet; man fuͤhlet ſich zu 
heiß; man wünſcht, fie wäre ſchon untergegan⸗ 
gen. — Erzehle mir doch, was ſagt man von 2 
Ueberkunft des Eſſer? 

Nottingham. — Von feiner Ueberkunft — 
ſagt man — nicht das Beſte. Aber von ihm — 
er iſt fuͤr einen fo tapfern Mann bekannt — 

Die Koͤniginn. Wie? tapfer? da er mir 
ſo dienet? — Der Verraͤther! 


Nottingham. Gewiß, es war nicht 91 — 


Die Koͤniginn. Nicht gut! nicht gut? — 
Weiter nichts? 


Nottingham. Es war eine verwegene, fre⸗ 
elbe. That. 61 u f 0 
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Die Koͤniginn. Nicht wahr, Notting; 

ham? — Meinen Befehl fo gering zu ſchaͤtzen! 
Er haͤtte den Tod dafür verdient. — Weit geringere 
Verbrechen haben hundert weit geliebtern Lieblint 
gen den Kopf gekoſtet. — 

Nottingham. Ja wohl. — Und doch ſollte 
Eſſex, bey ſo viel groͤßerer Schuld, mit geringerer 
Strafe davon kommen? Er ſollte nicht ſterben? 

Die Koͤniginn⸗ Er ſoll! — Er ſoll ſterben, 
und in den empfindlichſten Martern ſoll er ſter⸗ 
ben! — Seine Pein ſey, wie ſeine Verraͤtherey, 
die größte von allen! — Und dann will ich ſeinen 
Kopf und ſeine Glieder, nicht unter den finſtern 
Thoren, nicht auf den niedrigen Brücken, auf den 
hoͤchſten Zinnen will ich ſie aufgeſteekt wiſſen, da⸗ 
mit jeder, der voruͤbergeht, ſie erblieke und aus! 
rufe: Siehe da, den ſtolzen undankbaren Eſſex! 
Dieſen Eſſex, welcher der Gerechtigkeit feiner Kor 
niginn trotzte! — Wohl gethan! Nicht mehr, 
als er verdiente! — Was ſagſt du, Notting⸗ 
ham? Meineſt du nicht auch? — Du ſchweigſt? 
Warum ſchweigſt du? Willſt du ihn noch vertve: 
ten 7. 1 5 852 
Nottingham. Weil Du es denn beſiehlſt, 
Koͤniginn, ſo will ich Dir alles ſagen, was die 
Welt von dieſem ſtolzen, undankbaren Manne 
ſpricht. — 

Die Koͤniginn. Thu das! — Laß hoͤren: 
was ſagt die Welt von ihm und mir? 0 
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Nottingham. Von Dir, Koͤniginn? — 
Wer iſt es, der von Dir nicht mit Entzuͤcken und 
Bewunderung ſpraͤche? Der Nachruhm eines ver; 
ſtorbenen Heiligen iſt nicht lauterer, als Dein Lob, 
von dem aller Zungen ertoͤnen. Nur dieſes einzige 
wuͤnſchet man, und wuͤnſchet es mit den heiſſeſten 
Thraͤnen, die aus der reinſten Liebe gegen Dich ent⸗ 
ſpringen, — dieſes einzige, daß Du geruhen moͤch⸗ 
teſt, ihren Beſchwerden gegen diefen Eſſer abzuhel— 
fen, einen ſolchen Verraͤther nicht laͤnger zu ſchuͤtzen, 
ihn nicht länger der Gerechtigkeit und der Schande 
vorzuenthalten, ihn endlich der Rache zu uͤberlie⸗ 

fern — 
Die Koͤniginn. Wer hat mir vorzuſchreiben? 
Nottingham. Dir vorzuſchreiben! — Schrei 
bet man dem Himmel vor, wenn man ihn in tiefe⸗ 
ſter Unterwerfung auflehet? — Und ſo flehet Dich 
alles wider den Mann an, deſſen Gemuͤthsart ſo 
ſchlecht, ſo boshaft iſt, daß er es auch nicht der 
Mühe werth achtet, den Heuchler zu ſpielen. — 
Wie ſtolz! wie aufgeblaſen! Und wie unartig, pös 
belhaft ſtolz; nicht anders als ein elender Lakey auf 
ſeinen bunten verbraͤmten Rock! — Daß er tapfer 
iſt, raͤumt man ihm ein; aber ſo, wie es der Wolf 
oder der Bär iſt, blind zu, ohne Plan und Vor⸗ 
ſicht. Die wahre Tapferkeit, welche eine edle 
Seele über Gluͤck und Unglück erhebt, iſt fern von 
ihm. Die geringſte Beleidigung bringt ihn auf; 
er tobt und raſet uͤber ein Nichts; alles ſoll ſich vor 
ihm 
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ihm ſchmiegen; uͤberall will er allein glänzen, al⸗ 
lein hervorragen. Lucifer ſelbſt, der den erſten 
Saamen des Laſters in dem Himmel ausſtreuete, 
war nicht ehrgeitziger und herrſchſuͤchtiger, als er. 
Aber, fo wie diefer aus dem Himmel ſtuͤrzte — — 

Die Koͤniginn. Gemach, Nottingham, ges 
mach! — Du eiferſt dich ja ganz aus dem Athen. — 
Ich will nichts mehr hoͤren — (bey Seite) Gift 
und Blattern auf ihre Zunge! — Gewiß, Not⸗ 
tingham, du ſollteſt dich ſchaͤmen, ſo etwas auch 
nur nachzuſagen; dergleichen Miederträchtigkeis 
ten des boshaften Poͤbels zu wiederholen. Und 
es iſt nicht einmal wahr, daß der Poͤbel das ſagt. 
Er denkt es auch nicht. Aber ihr, ihr wuͤnſcht, 
daß er es ſagen moͤchte = 
Nottingham. Ich erſtaune, Koͤniginn — 

Die Koͤniginn. Worüber? 

Nottingham. Du gebotheſt mir ſelbſt, zu 

reden — ROHR 

Die Koͤniginn. Ja, wenn ich es nicht bes 
merkt haͤtte, wie gewuͤnſcht dir dieſes Geboth kam! 
wie vorbereitet du darauf wareſt! Auf einmal gluͤhte 
dein Geſicht, flammte dein Auge; das volle Herz 
freute ſich, überzufließen, und jedes Wort, jede 
Gebehrde hatte ſeinen laͤngſt abgezielten Pfeil, 
deren jeder mich mit trift. 5 

Nottingham. Verzeihe, Koͤniginn, wenn 
ich in dem Ausdrucke meine Schuldigkeit gefehlet 
habe. Ich maß ihn nach Deinem ab. 
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Die Koͤniginn. Nach meinem? — Ich bin 
ſeine Koͤniginn. Mir ſteht es frey, dem Dinge, 
das ich geſchaffen habe, mitzuſpielen, wie ich will. — 
Auch hat er ſich der gräßlichſten Verbrechen gegen 
meine Perſon ſchuldig gemacht. Mich hat er belei⸗ 
diget; aber nicht dich. — Womit koͤnnte dich der 
arme Mann beleidiget haben! Du haſt keine Ge⸗ 
ſetze, die er uͤbertreten, keine Unterthanen, die 
er bedrücken, keine Krone, nach der er ſtreben 
koͤnnte. Was findeſt du denn alſo fuͤr ein grauſa⸗ 
mes Verguuͤgen, einen Elenden, der ertrinken 
will, lieber noch auf den Kopf zu ſolagen ; als 
ihm die Hand zu reiche? 51 
Nottingham. Ich bin zu tadeln — 

Die Koͤniginn. Genng davon! — Seine 
Koͤniginn, die Welt, das Schickſal ſelbſt erklärt 
ſich wider dieſen Mann, und doch ſcheinet er dir 
kein Mitleid, keine Entſchuldigung zu verdienen? — 

Nottingham. Ich bekenne es, Königinn, — 

Die Koͤniginn. Geh, es ſey dir verge⸗ 
ben! — Rufe mir gleich die Rutland her. — 


